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Johannes Seelos ſetzt Die Türken zerſtörten im Jahre 1683 das Grab⸗
mal und zerſtreuten die Gebeine der Stifter Die Karthauſe erhob ſich wieder
Us en Ruinen. Pietätvoll wurden die Gebeine geſammelt und wieder
ehrenvoll beigeſetzt. Nach Aufhebung der Karthauſe 178 kamen die Gebeine
in die Fürſtengruft nach Stephan un Wien. Aus dem Tagebuch des
Prior Plaeidus Schweſinger (1738— 1751) ſei noch erwähnt, daß im
ahre 174 die Kaiſerin Maria Thereſia mit einem „Karthäuſerſüpplein“
beſtehend aus 95 Speiſen und koſtbaren Getränken, bewirtete. Das Age⸗
buch befindet ſich als Kodex 166 im Haus Hof und Staatsarchiv. Im Plane
der arthauſe iſt auch ein Schildkrötenteich verzeichnet, da ſich die Karthäuſer
mit der Zucht dieſer Tiere befaßten. Den Schluß bildet eine 8  E  E
ſchreibung der arthauſe un ihrem jetzigen Zuſtande Wir danken dem Ver—

Kraſafaſſer für dieſe koſtbare Monographie
44) Der Vereinsdichter inz⸗Urfahr, Preßverein Filiale Rohrbach).

une glaubwürdige Geſchichtsquelle, deren Anſehen ſe einem
Gryſar Tfur einflößen muß, erzählt, da beim Martertode des

heiligen Laurentius der Apoſtel Bartholomäus die Glut unter dem eiſernen
Roſte geſchürt haben ſolle Da ſagte der Gepeinigte: „Schür, Barthel, chür,
in vierzehn agen iſt“s an dir!“ Dieſes Prophetenwort iſt vor unſeren
Augen wieder un üllung gegangen, denn In vorliegendem Bändchen
wird, was an den Geiſtlichen bereits vollzogen ward, auch auf die Laien
ausgedehnt, ihnen Gelegenheit geboten, ſich nach Herzensluſt gegenſeitig
anzuſtrudeln und den ſtampfenden und ſchnaubenden Pegaſus aufeinander
u hetzen ebrigens geht N dieſer 2  eilung der Prieſterſtand keineswegs
Ce au (lerieis laicos infestos S88Ee. opPpido tradit antiquitas hat glaube
ich, ſchon der ſelige Bonifaz III erklärt. Nein Irteil über Nr. Ult
auch für Nor. 2 an manchen Erzeugniſſen der ſchaffenden Muſe muß
übrigens der Fanghund, „Kritik“ genannt, mit einem Maulkorbe verſehen,
Ounu der Leine vorbeigeführt werden, ſonſt zerreißt die Armen Geſchöpfe
C(U die Vorſtände und „Macher“ der verſchiedenartigſten Vereine dürften
N dem Büchlein in bangen Stunden der Verlegenheit einen hilfreichen
Freund erproben, bis endlich, venn einmal der Phonograph uL aunens⸗—
werteſten Vollkommenheit ird gelangt ſein, papierene Muſterknaben und
ſchweinslederne Feſtjungfrauen, mit ſelbſttätigen erkeln eingerichtet, die
mühſame Dreſſur lebendiger Deklamateure uns gänzlich erſparen werden.

Thalheim. Kilian Jaeger.
45) Johann einri Peſtalozzis „Wie Gertrud ihre

Kinder lehrt.“ Iun Verſuch, den Müttern Anleitung zu geben, ihre
Kinder elbſt zu unterrichten Für den Gebrauch der Seminar—
zöglinge und Lehrer eingerichtet Di Aug Beck, Regierungs— und
Schulrat. X und 248 S 8⁰ Paderborn 1902 Ferdinand Schöningh.
— 1.80. — 2.16, geb. M 2.1 —

Den Band der Sammlung der bedeutendſten pädagogiſchen
Schriften Fldet Peſtalozzis Hauptwerk 7*  V  Wie  * Gertrud ihre Kinder ehr
Fur jeden,  * welcher die Grundſätze der UüUeuerer Pädagogik verſtehen und

Esbeurteilen will, iſt das Studium der Werke Peſtalozzis notwendig.
gewährt auch einen großen Genuß, weil ＋

vir dadurch das Streben eines
Mannes kennen ernen, der unter unſäglichen Schwierigkeiten mit einem
unverwüſtlichen Arbeitseifer und Idealismus ſein ganzes Leben für das
Wohl der Kinder einſetzte. Leider nimmt den flachen rationaliſtiſchen
Standpunkt gegenüber der Religion ein, der ſich Offenbarung und
die araus reſultierenden Grundſätze der Katecheſe ablehnend verhält und
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ſo auf das Gehiet einer bloßen Gefühlsreligion gerät. Auch eine
Ueberſchätzung ſeiner Methode, von der Er alles el erwartete, ſowie
Geſchichtsunkenntnis zeigt ſein Werk Wenn ſich ſchon Peſtalozzi über
das tatenloſe „Maulbrauchen“ ereifert, ſo önnte ſehen, daß dieſes
trotz aller Errungenſchaften auf dem Gebiete der Pädagogik beängſtigend
zuüugenommen hat. Aber trotz der Irrtümer hietet das Buch viel Inter  2  —
eſſantes und Anregendes, wenn ich auch in der etwas ſchwerfälligen
und dunklen Faſſung Er le. Der Herausgeber hat urch ſeine An
merkungen für Wahrung des chriſtlichen Standpunktes geſorgt. Bei dieſer
Gelegenheit ſei die ganze Sammlung Katecheten und katholiſchen Lehrernwieder auf's dringendſte empfohlen. Bromberger.
46 Les Etudes du Clergé. De Hogan Supé—rieur du Sé6minaire de Boston. Traduit de Panglais Par Pabbé

Boudinhon, Protesseur EInstitut catholique de Paris.
Introducetion PaT Msgr. P'archevéque d' AIb i 575 8 Rome,Fir. Pustet 6diteur 81 -85, Plazza Fontana di Trevi. Paris.

Lethielleux, Editeur; Rue OCassette.
77  ie Studien des Klerus“ behandeln die Heranbildung geiſtlichenStande und die veitere Ausbildung In demſelben. Es werden behandeltdie vorbereitenden Wiſſenſ aften, die Philoſophie, dann die einzelnen theologiſchen Disziplinen; die 0  Katechetik iſt nicht berückſichtigt. Die Einteilungder einzelnen Kapitel iſt überſichtlich Uund nimmt Rückſicht auf die praktiſchen Bedürfniſſe des Prieſters. Beſonders angeſprochen hat uns die Ab'

handlung über die —⁴ und taturwiſſenſchaften, die Kapitel über die
Moral und aszetiſchen Bücher. Der Verfaſſer pricht ſich auch für die Enotwendige Caſuiſtik aus ade, daß ich in dem Buche manche Sätzefinden, welche Dtr abweiſen müſſen, welche nach unſerer Anſicht gur Ver
öhnung der modernen Kultur mit der Religion 8u viel preisgeben und
vielleicht auch die Ergebniſſe moderner Forſchung u hoch ſchätzen Einigeswerden wir Iin den Bemerkungen berühren. Der Au

ſpruch on
Malebranche enthält ein ganz verfehltes Prinzip Carteſius iſt wohlüberſchätzt. S 117 Wir glauben, daß die Wunder in der Apologetik auchheutzutage noch beſonders betont werden müſſen. Die anderen
Methoden ühren noch eniger Uum Ziele Die äußeren Beweisgründe ſindder ſubjektiven Meinung viel mehr entrückt als die inneren. 541 Di  e
allegoriſchen Schrifterklärung iſt hier und in anderen Partien zuviel Spiel⸗gewährt. die erſten zehn Kapitel der Geneſis allegori 3udeuten, oder das Wunder des Joſue al eine poetiſ Beſchreibung einer
Naturerſcheinung 3u betrachten, dürfte nicht en Gerade auf en
Grenzgebieten wiſchen Theologie und den anderen Wiſſenſchaften iſt die
Gefahr u großer Nachgiebigkeit beſonders groß Ein Sachregiſter umu wäre erwünſcht. Bromberger.
47 Ein Wort an die Uännerwelt! M.

Ein Wort die Frauenwe M.
Ein Wort an die jungeM Ein Wort die heiratsluſtige 111 M — 45— — Ein

Wort * die eingebildete Welt! 112 M.
X Wohlgemeinte Ratſchläge für die gläubige Menſch—
inzer Uartalſchrift III. 1904
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